
Leuten u der Kırche be1 den Bischöfen
Miıroslav oltf liegt”. In der bischöflichen Tradıition begegnet

INall häufig der spiegelbildlichen Verkehrung
Demokratie un Chafisma dieses Arguments. We1] Christus 1n eıne Orts-

kırche durch die Vermittlung eınes Bıschofs, der
Reflexionen ber die 1n diachroner un: synchroner Gemeinschaft
Demokratisierung der Kırche mI1t allen anderen Bischöten steht, kommt, 1St

der Bischoft unentbehrliıch, wenn Christus 1n e1-
GE Ortskirche herrschen soll;: Christus
herrscht, der Bischot herrscht; der Ansatz-
punkt der Kritik lautet 1er Christus ann Ort
nıcht herrschen, die letzte Autorität be] der
ganzen Ortskirche liegt“.

Sowohl die kongregationalıstischen w1e auch
die bischöflichen TIradıtionen bekennen sıch
Z Herrschaft Christı iın der Kırche. Ö1e klagen

(1) Die Kırche 1St keine «Demokratıie», SOTMN- sıch 1aber gegenselt1g diese Herrschaft SC
ern eıne AChristokratie». SO autete eın Schlag- Shrden durch die eınander widersprechenden
WOTT, das arl Barth iın den 50er Jahren pragte Vorstellungen darüber, autf welche We1lise dıe
Von eıner Seıite betrachtet 1St diıese Formel Herrschaft Christı konkret ausgeübt werden
selbstverständlich richtig. 1ne «Kırche», 1n der musse. Der hauptsächliche Streitpunkt 1n der
die Menschen ın Opposıtion (sott herrschen, Debatte zwıschen kongregationalıstischen un
an nıchts mi1t der Herrschaft (sottes un bischöflichen Tradıtionen die Demokrrati-
haben un daher auch keine Kırche (sottes se1n. sıerung der Kırche 1St daher nıcht, WG 1n der
Die Kırche (sottes 1STt nıcht VO  - der Herrschaft Kırche herrschen sollte (Menschen der hrı
(sottes rennen Barths Definıition drückt stus), sondern durch Wen Christus se1ne Herrvy-
1eSs völlıg korrekt Au  % Gleichzeitig beinhaltet schaft ın der Kırche ausüben sollte (durch dıe
1aber dieses Schlagwort, w 1e€e CS dasteht, eıne Gemeıinde der ın ersSter. Lıinıe durch

den Bıschot).alsche Perspektive. Es unterstellt, da{fß die DıiSs-
kussıon ber Demokratie iın der Kıirche darüber (2) Die Frage, ob die Herrschaft Christı 1n der
geführt wiırd, ob Csott oder die Menschen 1ın der Kırche eıne kırchliche «Demokratie», «Arıisto-
Kırche herrschen sollten. Diese Annahme 1aber kratıe» der «Monarchie» (wıe auch ımmer INall

1STt talsch, obwohl sowohl die kongregationalı- diese vieldeutigen Begriffe ekklesiologisch defi
stisch W1€e die bischöflich vertaflsten Kırchentra- nıeren mag) verlangt, 1St sehr komplizıert. Jede
ditionen MI1t ıhr operlerten und dıes auch heute theologiısch vertretbare Antwort darauf mü{fbste
och tun). sıch miıt ziemlich vielen der tolgenden damıt

John Smyth, eıner der ersten Baptısten, verwandten Probleme sorgfältig auseinanderset-
stutzte seıne Kirchenlehre auf die grund- JA  S Erstens, Was 1St die bıbliısche Grundlage für

dıe jeweilıge Kirchenherrschatt? ıbt CS 1mlegende theologische Überzeugung, da{ß dıe K6ö
nıgsherrschaft Christi sıch durch die Neuen Testament die Bevorzugung der einen
Ortskirche verwirklıicht. ine wirklıch erkenn- der anderen Form ” Finden WIr OT nıcht jel-
bare Kırche 1ST das «Königreich Christi»; ıhre mehr vieltältige Formen der Kirchenherrschaft
Mitglieder sind dıe «Kınder des Königreichs» VOTVL, übereinstıiımmend mMI1t den verschiedenen
un: herrschen als solche ber die Kırche. Wenn Kulturen, 1n denen sıch dıe Kırche 1in den ersten
S1Ee ırgendjemandem der Ordnung halber er- Jahrzehnten ıhrer Fxıistenz ausbreıitete? WEe1-
Lan se1ın mussen, ann der Regierung der SANZEN teMS; WAasS VO der Kirchenlehre (oder VO  m; den
Ortskirche. Nur ann stehen s1e CM der Kırchenlehren) des Neuen Testaments ISt theo-
Herrschaft Christ1> [ )as Prinzıp der Kırchen- logisch verbindlich? Handelt CS sıch Ort 1r-
verwaltung 1St Christus herrscht da, die gendwelche gottgegebenen Strukturen der Kır

Ortskirche herrscht;: iıhr Ansatzpunkt der che, oder sınd dıe Strukturen, die WIr 1m Neuen
Kritik lautet: Christus annn Ort nıcht err- Tlestament erkennen, TE mehr der wenıger
schen, dıe höchste Autorität be] einzelnen DBEMMESSCHC Formen der Inkulturation der gesell-
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schaftlichen Wirklichkeit des Evangeliums? schaftsfreien Gesellschaft «Charısma 1ST h1ısto-
Drıttens, befindet sıch der Ursprung VO  —$ risch gesehen eın demokratisches, ondern CI

Kırchlichkeit der Ortskirche der der pneumatisches Prinzıp, Ausdruck für GCIHE

Gesamtkirche? Vıertens WAas 1ST das Wesen unverfügbare Ermächtigung VO  - oben, nıcht für
kıirchlich gesellschaftlicher Wirklichkeit? Han- CMNE SCINECINSAILLE Verfügung VO  S So sollte
delt 6S sıch dabe] blofß CN besondere (Ge- sinnvollerweıse der Charısmenbegritf AUS der
meıinschaftt VO  . Menschen der hat S1IC auch SWn Demokratisierungsdebatte verschwinden der

nıchts suchen hat » So WIC Barth «Demo-Subjektiviıtät Ee1iNEC Subjektivıtät dıe SIC VO  3

Christus her empfängt, da S1IC Ja MITL ıhm 1I1l1- kratiıe» «Chrıistokratie» stellte errichtet
men denI Christus» (Augustinus) bıl jer Ratzınger, WIC ıch C1iNEC alsche -
det? Fünftens, Was 1ST der jıer zugrundegelegte chotomıe zwıschen demokrtatischen und PNCU-
Begriff VO  . Demokratie? Bıs welchem Ma{fß matıischen Prinzıpijen Um diese Behaup-
aın die moderne parlamentarische Demokra- Lung begründen 111 iıch ersten Ab

schnıtt ZWC1 Grundmerkmale VO  = CharısmenLIE 1er als Beispiel dienen? der 1ST diese De-
mokratiıe ahöhe C1MN geLarnNter Bürgerkrieg VCI- erläutern, und annn folgenden Abschnıtt C1-

schıedener Interessen, dem die Mehrheıit N1ISC Konsequenzen tür das Wesen der Ordina-
durch den Eınsatz «ziviliısıerter» roher Gewalt LLON un tür das Vertahren der Wahl VO  - Amts-
9 und als solche 1Ur struktureller Ausdruck tragern darstellen
des vorherrschenden Individualismus>?® Ver- AF —— KRatzınger hat recht WeNn behauptet
langt die Kırche als Gemeinschaft der Gläubi- da{ß Charısmen ELE Ermächtigung VO  e ben
pCch nıcht ach CISCHCIL, spezıfischen Formen sınd Menschen können nıcht ach ıhrem W ]
VO  — emokratıe? Sechstens, WI1eEe tunktionıeren len ber SIC verfügen sondern der (ze1list teilt S1C

edemokratische Strukturen un: Ver- ıhnen Sahnz wıll» @ Kor 11) och
tahrensweisen der Kırche? Ist die Beteiligung die entscheidende Frage Zusammenhang IMIL

der Demokratie der Kırche 1ST WLLE der (Gelistder Menschen tatsächlich SCHULNC Wirklichkeit
der 1ST «Demokratie» blo{fß EINE Ideologıe, wel Charısmen zuteılt enauer DESALLT, WAaS 1ST die
che die ex1istierenden Machtstruktu- Rolle der Gemeinschatt be] der Gewährung VO  e

Charısmen? Oft werden Charısmen als «plÖtZli-ren verbirgt (und dadurch fortsetzt)?
Ich Znnn miıich diesen Problemen nıcht che» un «übernatürliche» Erscheinungen VOI -

Rahmen dieses kurzen Auftfsatzes zuwenden Ich gestellt SIC kommen VOoO  — ben nıcht VO  -

werde miıch daher MTL stillschweigenden Voraus- ten Das CINZISC, WAS Menschen dabe1 tun kön-
SETZUNgGEN hlıerzu begnügen un: Stellung- NCIL, 1IST, sıch ıhnen öffnen. (Eıne möglıche
nahme auf die Beziehung zwıischen demokratiı- Folge dieser Aufftfassung 1ST CI Dıchotomie
schen Strukturen un: spirıtueller Kraft der 7zwischen Amtern un Charısmen: A mter WCI -

Kırche konzentrieren. Ist die Beteiligung der den sakramental durch Menschen verliıehen,
Charısmen werden direkt VO HerrnMenschen Entscheidungsprozessen VCI-

gleichbar MI der Herrschaft des e1istes hrı zugeteilt Dieses Schema 1ST jedoch eintach
st1» Verbinden sıch emokratie un Charısma>? konstrulert Paulus Sagl, C111 Mensch solle «eifrıg
Weil dıe Kırche «Kırche» durch die Gegenwart ach Gnadengaben streben» (1 Kor 31 1)
un:! das Wıiırken des (se1lstes Christı ıhr 1ST und «siıch ıhnen auszeichnen» ZU Auf
handelt CS sıch dabe1 der grundlegen- bau der Gemeinde beizutragen (1 Kor Z}

Das treben ach un: «Sıch Auszeiıchnen»den theologischen Probleme, die durch die
Frage der Demokratisierung der Kırche eNt- Gnadengaben die Beurteilung der CISCHNECN
stehen ınnewohnenden der erlernten Fähigkeiten und

der Bedürtnisse der Kırche VOTITaus Um anderen
dienen (welches der Sınn VO  > Charısmen 1St)

muf{fß iıch W155eN Wessenmn dıe anderen bedürtfen
In dem Autsatz «Demokratisierung der Kır- un: Was iıch ıhnen bieten annn Selbstverständ
che D stellt der frühe ?) Joseph Ratzınger dıe tol. ıch annn iıch DE nıcht entsprechend MIAGiINEGET

genden kurzen Überlegungen ber die «charıs- Eınschätzung der CISCHCHI Person un anderer
matische Verfassung der Kırche» verstanden Menschen einzelne Charısmen eintach auswäh
als C1NEC Varıante der Vorstellung VO  3 der err- len Das Streben ach besonderen Charısmen
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erg1bt T: Sınn, wWenn ıch bereıt bın, meıne e1l- iınnewohnende wesentliche Diımension dar:
SCHC Beurteilung meıner selbst un: der anderen stellt. Gemäfß dem iınteraktiven Modell werden

Charısmen nıcht eınem isolierten Individuumdurch deren Beurteilung ıhrer selbst un: meıner
Person korrigieren. Denn diese anderen B  MUS- zugeteilt, das 21000 in die Kırche gestellt wiırd,
sen gewillt se1n, meınen Dienst anzunehmen. ıhr mı1ıt selinen spirituellen Gaben dienen.
Diese Denkrichtung tührt uns Z ınteraktıven Gerade als Gnadengaben des (e1listes werden
Modell der Gewährung UonNn Charısmen. Ich (1 = Charısmen 1mM Proze{($ der Interaktion zwıschen
halte Charısmen VOoO Geılst (sottes durch me1ıine dem charısmatıischen Indiyiıduum un der Kır-
Interaktion mıiıt Malr selbst mı1t dem, Was mIır che gewährt. Charısmen sınd ımmer einem
angeboren 1St un Was ich auf der Grundlage gewıssen el abhängıg VO  — der konkreten Kır.
meıner angeborenen Fähigkeiten 1in eıner SCHC- che, 1ın der eine Person ebt (obwohl S1e nıcht
benen Gesellschaft vgeworden bın un: mıt der VO  S} der Kırche verliehen werden). Aus diesem
Kırche und der Welt, 1n der iıch ebe Charısmen Grund annn eıne Kırche iımplızıt oder explizit
sınd Gaben des SOUVeranen elistes Gottes; ber das Vorhandenseıin VO  - Charısmen be] e1IN-
verleiht S1e jedoch nıcht isolierten Individuen, zelnen Miıtgliedern entscheiden. Charısmen

besitzen und mMIt Charısmen der Kırche diesondern Menschen n ıhrem konkreten gesell-
schattlıchen und natürlichen Umteld. Daher NCN, 1St eın 1mM wesentlichen offener bırchlicher
hat die Art un: Weıse, 1ın der Charısmen VO Prozefs.
Heıiligen Geılst gewährt werden, einen ımM esenl- Wenn dieses Verständnıis VO  e der Beziehung
lichen gemeinschaftlichen Charakter. zwıschen Charısmen un: kirchlicher Gemein-

(2) Wenn Charısmen VO Ouveranen Geıist schaft überzeugend ISte dann steht die Ermächti-
(sottes «Wi€ wıll» verlıehen werden, ann Sung VO oben nıcht 1m Gegensatz ZUur Abhän:
S INan nıcht 1mM VOTaus wıssen, ob jemandem gigkeit VO  = Gerade als Gaben des VC-
eın Charısma für immer gewährt wırd der ranen elstes (sottes werden Chariısmen inner-
nıcht. Das iSt, W1e€e ich annehme, eıne Konse- halb eıner Gemeıuinschaft un: durch S1e vermıt-

telt. Und wWenn diese iınnerhalb eınerder Tatsache, da{ß Menschen nıcht ach
ıhrem Wıllen frei ber Charısmen verfügen Gemeinschaft stattfindende Vermuittlung als
können. Daraus wıederum tolgt, da{ß Charıs- konstitutives Merkmal VO Charısmen ANZUSEC-
INenN eınen ununterbrochenen Proze{(ß der kırch hen Iıst, sınd Charısmen nıcht 1Ur MmMI1t kıirchli-
lıch-spirituellen Bewertung VO.  Cn ıne cher «Demokratie» vergleichbar, sondern schej-
charısmatische Person wırd VO  e der Kırche 1m MG eıne zumındest ımplıizıte orm VO  e «DDemo-
Verlauf ihres Dienstes in der Kırche als charıs- kratıe» VOFrAauU:  SC zenN Ich werde versuchen,
matısch anerkannt. Diese kıirchliche Tätigkeit diese These einsichtig machen, ındem ıch das
der Anerkennung hat Z7wel wesentliche Dıiımen- Wesen der Ordinatıion un die W.ahl VO  s Amts-
Ss1Oonen: die der kritischen Überprüfung un dıe tragern untersuche.
der Aufnahme «Prüft alles un: behaltet das
(sute» (1 Thess Z vgl auch 1 Kor 14,29; ITJoh 4,1) Es ware 1U sıcherlich talsch, der krı
tischen Dimension der Anerkennung die ZrO- (1) Ich betrachte die geistliıchen Äl'l'lt€t‘ als eıne
ere Bedeutung zuzusprechen. Kritische Bewer- besondere orm VO Charısmen. Das Amt des
Lung {indet nıcht ıhrer selbst wiıllen ordıinıerten Amtsträgers beruht auf der eınen
sondern dient der authentischen Anerkennung Seıite w 1e€e jeder andere Dienst 1n der Kırche auf
der Wırksamkeit des Heılıgen elstes. ber 1es der Berufung, die allen Christen gemeinsam ISt,
ÜAndert nıchts der Tatsache, da{ß jede charıs- un: auf der anderen Seıte auf Charısmen, die
matısche Tätigkeit mıt eıner kritischen Bewer- dem ordınierten Priester 1MmM besonderen zukom-
tung verbunden seın mufß Denn Charısmen Inen. Da 1aber jede Tätigkeıit 1n der Kırche cha:
sınd immer VOom konkreten Wırken des elstes riısmatıscher Natur ISt, aın das ordınıerte Amt
abhängig.und können nıcht eintach als gegeben nıcht ın Charısmen als solchen begründet se1n,
VOrausgesetzt werden. sondern in den besonderen Eıgenschaften des

Es 1St wichtig, festzuhalten, da{fß der Pro- Amtes, das die ordinıerten Amtsträger ausüben,
ze{ß der Anerkennung keine außere Hınzufü- un: 1ın den damıt korrespondierenden besonde-
Sung den Charısmen ISt, sondern eıne ıhnen Hen Eıgenschaften der Charısmen, die S1e CIM
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fangen. Das Spezitische der Charısmen des rdi- send se1n, weıl die Ortskirche das
nıerten Amtes 1St ihre Beziehung Z (Janzen menschliche Subjekt der Ordination 1Sst Die
der Ortskirche®. Das ordıinıerte Amt gründet in yöttliche Berufung un: Gnadenbegabung e1nes
der kırchlichen Notwendigkeit eıner Tätıgkeit Amtsträgers wırd durch dıe Ordinationshand-
1m Namen der Kırche 1n Hınsıcht auf (zott und lung der panNzeN Kırche anerkannt. John Smyth
die Welt einerseıts, un: 1in der Tätıigkeıt 1mM Na- behauptet Recht «\Wen die Kırche AT Pre-
men Christı 1n Hınsıcht auf die Kırche als digt sendet, den hat Gott gesendet.»
andererseıts. /weıtens mu die Ortskirche der

Wenn das Priesteramt dem VWesen ach charıs- Wohl VO  } ordınıerenden Personen beteilıgt
matısch 1St, ann hat 1€eS$ wichtige Konsequen- se1ln. Der lıturgische Akt der Ordınatıon, dessen
zen für das Verständnıis der Ordination (voraus- menschliches Subjekt die Ortskirche ISt,
ZESELZL, da{ß meıne Deutung des Wesens VO  e} 1St untrennbar mi1t der Wahl der ordinıeren-

den Person verbunden‘®. DDıies 1ST VOT allem annnCharısmen einsichtig ist). ‘ Erstens können
Amtscharısmen, da Charısmen Gaben des He1- der Fall, WwWenn die Ordıinatıon als Anerkennung
lıgen e1listes sind, nıcht 1ın der Ernennung elınes Charısmas (Anerkennung, die jedoch

nıcht 11UT als eın blofß außerer Akt dem Cha:-:durch Menschen begründet se1n (wıe CS oft 1n
der kongregationalıstischen Tradıtion behaup- r1ısma zugeordnet 1St) interpretiert wiırd ıne
tet wurde). Denn solch eıne Ernennung könnte TIrennung dieser beiden Aspekte würde die lıtur-
nıchts anderes bedeuten, als da{ß dem Amtsträ- xische Weihe ihres SaNZCH Inhalts berauben un
SCI seıne Aufgabe OOl Autorıität, die ausüben s1e eıner spirıtuellen «Routinehandlung» de:
soll, VO  — Menschen und nıcht VO Geılst (sottes oradıeren. Ebenso w 1e€e die Ordinatıion den for:
verliehen würde /weıtens al die Ordinatıion malen Abschlufß eınes längeren Prozesses kırch
durch Menschen statt{inden. Wıe ıch schon auf- lıcher Anerkennung darstellt, auch die
geze1gt habe, 1St die kırchliche Anerkennung Wahl schon mI1t der kirchlichen Anerkennung
VO  . Charısmen eıne wichtige Dımension ıhrer eın Durch die kırchliche Anerkennung eiınes

Amtscharısmas werden die «Kandidaten» eNt-Gewährung durch den Heılıgen Geıst. )as gle1-
che gilt auch für Amtscharısmen. Ordinatıion weder «erwählt» oder «abgelehnt». Solche Wahl-
mMu daher als durch dıe birchliche Gemeinschaft vertahren (ebenso WwW1e€e Abstimmungen) haben
erfolgende Anerkennung eınes VO  — Goött zugeteıl- AUS theologischer Sıcht IU Sınn, wenln ILanl sS1e
en Charısmas verstanden werden. Ö1e 1St der Sf. als tormalısıerten Abschlufß dieses Anerken-
tentliche un testlıche Abschlufß eiıner viel län- NUNSSPIFOZCSSCS betrachtet.
CI währenden kırchlichen Anerkennungshand-
lung, die konstitutiver Bestandteil des Wesens
VOIN Amtscharısmen 1St

(2) Daraus tolgt, da{ß die Verfahren, durch die In eiınem MHMEUCHEN Buch ber die Kırche Sagl
eıne DPerson ordınıert wiırd, die Beteiligung der ward Schillebeeckx, dıe Behauptung, das Amt
SANZCH Ortskirche beinhalten mussen. Erstens se1 charısmatischer Natur, SdsC nıchts AUS über
mussen die Menschen ARt der Ordination die Möglıiıchkeıt der Kontrolle der Amtsträger
teilnehmen. ] Ja sıch die Tätigkeit VO  = mitsträ- durch dıe Gläubigen oder ber die Art un:
SCrn auf die Ortskirche bezıeht, mussen Weıse, WwW1e Amtsträger gewählt werden sollten?.
die Amtscharısmen VO  — der SANZEN Kırche Al Seine Argumentatıon richtet sıch direkt
kannt werden. Ordination 1St e1in ARt der QZANZEN Theologen, dıe Charısma als eın wesentlich
Ortskiırche, dıe DO Heılıgen (reist geführt WLrd, hierarchisches Prinzıp betrachten. Ich denke,
un nıcht blofß die Handlung eıner besonderen Schillebeeckx 1St ıhnen och weılt n_
Gruppe iın der Kırche, die sıch durch die nstıtu- gekommen. Ich habe versucht, für eiıne
t1on der Ordınatıon selbst perpetulert (sıehe tormulierte These argumentieren: Rıchtig
APg 6,1—6; 13,1—3). ANEe Ortskirche annn verstanden, erfordert eın charısmatisch geprag-
und wırd ın den meısten Fällen) die Ordinatıon ter Begriff des geistlıchen A mtes die Beteiligung
VOoNn ıhren aı bevollmächtigten Vertretern AaUS- der Ortskirche der Wahl un: Ordinatiıon VO

tühren lassen VO Amtsträgern, dıe ın ıhrem Priestern.
Namen handeln (sıehe 1 Lım „13-14), 1aber Schillebeeckx, der seıne Forderung ach der
die Ortskirche mu{fß be]l der Ordination ALLWC- Beteiligung der Gläubigen kirchenpoliti-
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schen Entscheidungen IMIT der Taufte begründet Kırche 1ST Gott und jer annn mMan ArguUu-
CINDFassam, da{ß die Wurzel des stetfen mentieren WI1e CS Katzınger vielen se1iNer

Beharrens autf Ausschließung der Gläubigen Schriften hat 1STt ZC enwart1g un wirkt
VO Entscheidungsprozessen der Kırche CN «(3anzen» NChristus» Haupt
«verborgene Ideologie» SC1 derzufolge die ord und Gliedern aber konkret handeln CI-

Kırchenautorität ordert das «(3anze» konkreten «Finzelnungsgemäfße
Recht 1ST («Macht 1ST Recht») Als «Insıder» we1ı(ß denjenıgen der sowohl DETSONA eccle
Schillebeeckx mehr ber ıdeologische Elemente S$14Ad€ un also auch DETSONA Christı handelt

der (offiziellen) katholischen Kirchenlehre Augustins Forme]l «der Christus» beinhal
als ıch Als Außenstehender annn ich jedoch tet CI vollständige Ekklesiologie (und C1-
nıcht umhın, ıhm z  me ber weder 1C beträchtlichen eıl auch G1E Heılslehre!)
och ıch haben unls dem zugewendet, C dıe Rechttertigung der hierarchischen
schweige enn haben das widerlegt, Was INe1- Strukturen der Kırche nıchts als CI6 heimli-
TeN Augen das stärkste (aus TNE1INETr Sıcht aller. che Ideologie 1ST hängt hohem Ma{fiSe davon
dings nıcht überzeugende!) Argument für die 1b ob der Begrifft des Nn Christus» theolo-
VO  3 ıhrem Wesen her hıerarchische Struktur der yısch glaubwürdig 1ST

Sıehe John Smyth The Works of John Smyth hg 10 Davıd Cole gab 190508 wertvolle Anregungen Zur Aus-
VWhitley (Cambridge 26/ 774 führung rüheren ersion dieses Auftfsatzes

7u dieser Argumentatıon siehe Joseph Ratzınger, Das
MNEUE Volk (sottes Entwürfe ZUrTr Ekklesiologie (Düsseldorf Aus dem Englischen übersetzt VO  —_ Astrıd Dehe
1969 Joseph Ratzınger, Theologische Prinzipijenlehre
Bausteine AA Fundamentaltheologie (München

Sıehe Miıroslav Volf Democracy and the Crisıs of the
Socıalıist Project Toward Post Revolutionary Theology of
Liıberation, Transtormatıiıon 1990) I 16 OLFJoseph Ratzınger, Demokratisierung der Kırche?
Joseph Ratzınger Hans Maıer, Demokratie ı der Kırche. Außerordentlicher Professor tür Systematische TheologieMöglıchkeıiten, Grenzen, Getahren (Limburg 94 y Fuller Theological Seminary Pasadena, Kalıfornien;
26 lehrt Theologie und Ethik der Evangelıschen Theologi-

So kürzlich Norbert Baumert Charısma Versuch C1- schen Fakultät Osıjek Jugoslawien Er wurde 1956 Ju:
MI Sprachregelung, Theologie und Philosophie 66 goslawıen geboren un! studierte Theologie 11I1d Phiıloso-
(1991) DE48, 397{f. phie SC1NEIMM Geburtsland den Vereinigten Staaten und

Ahnliches Sal Wolthart Pannenberg, Okumenisches Deutschland Er promovılerte Theologie der Evan-
Amtsverständnıis. 7u den Intentionen des Memorandums gelıschen Theologischen Fakultät Tübingen Bıs VOTLr kur-
ökumenischer Universitätsinstitute VO Frühjahr 1973 TE WAar Herausgeber und regelmäßiger Miıtarbeıiter der
ders., Ethik und Ekklesiologie, Göttingen L, 268 -285 kroatiısehen christliıchen Monatsschrift I7v071 Er publıSmyth, Works, 256 zierte zahlreiche wıssenschatftliıche Artikel hauptsächlıch

Die Untrennbarkeit VO  - Weihe und Al wiırd VO  - ber Politische Theologıe, Wırtschaftstheologie und Fkkle.
Ratzınger erkannt (sıehe Demokratisierung, 42) obwohl s10logıe Veröffentlichungen Zukunft der Arbeit Ar
diesen Gedanken als unterstützendes Argument für SC1II In- heit der Zukunft Der Arbeitsbegriff beı Karl Marx UN
S1ISTIieren darauf verwendet da{fß die Kırche (d der theologische Wertung (München/Maınz 1988 Work +he
Papst) nıcht 1Ur der Weıhe, sondern auch der Ahl Spirıt Toward Theology of Work (Oxford Unıiversıty Press,
des Bischofs beteiligt SCIM mu{fß New 'ork 1991 Er 1ST Mitglıed der Evangelischen Kırche

Edward Schillebeeckx, Menschen Die Geschichte VO  z Jugoslawıen Anschriuft Universıität Tübingen, EvangOTTt (Freiburg 1990 Theol Seminar, Liebermeisterstr 172 7400 Tübingen
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